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Auf den Gesichtern der Haimin-
ger Gemeinderäte zeichnete sich 
nach vollbrachter Abstimmung 
merkliche Erleichterung ab, da zu-
mindest in der Frage des künftigen 
Standorts für die Tiroler Speck-
firma der Forchet ad acta gelegt 
werden konnte. Doch zumindest 
dreien der Gemeinderäte war die 
Änderung des Raumordnungskon-
zepts auf der 9,5 Hektar großen 
Fläche, beginnend in der Höhe des 
Campingplatzes 450 Meter Rich-
tung Westen entlang der Bundes-
straße, eigentlich zu wenig und so 
brachte Gemeinderat Stefan Kupri-
an einen weiteren Antrag ein, der 
aber nicht die nötige Zustimmung 
erhielt: So wäre es seiner Ansicht 

nach konsequenter gewesen, gleich 
die gesamte Fläche vom Camping-
platz bis zur Firma Fiegl und von 
dieser gleich weiter bis zur Ein-
fahrt Ötztal-Bahnhof im Raum-
ordnungskonzept zu ändern und 
im gleichen Atemzug dafür die 
umstrittenen 7,5 Hektar östlich der 
AVE zu streichen. 

Doch sowohl Bürgermeister Josef 
Leitner als auch die Mehrheit der 
Haiminger Gemeinderäte lehnten 
diesen Antrag ab – und mit den 
Worten „Wir werden jetzt sicher 
nicht streichen – und die Lücke im 
Nachhinein zu schließen ist sicher 
kein Problem“ wurde jede mög-
liche Diskussion kurz und bündig 
beendet. Das Thema Gewerbean-
siedlung im Forchet dürfte jedoch 
weiterhin ein großes Thema in Hai-
ming bleiben und wird wohl auch 
in den baldigen Wahlkampfzeiten 
zu dem einen oder anderen Disput 
zwischen den Gemeinderatslisten 
führen. 

Friede, Freude, Einig-
keit. Dass die Ansiedlung des 
Speckbarons dagegen ein Sieg der 
Haiminger gegen die Obrigkeit von 
Politik und Wirtschaft sein könnte, 
wird von deren Vertretern natürlich 
nicht so interpretiert. In einer ge-
meinsam mit der Bürgerinitiative 
„Schützt das Forchet“ und dem 

Bürgermeister formulierten Pres-
seaussendung betont das Unter-
nehmen die Wichtigkeit eines ge-
meinsamen Konsenses. Auch Petra 
Hofmann und Alexandra Harrasser 
von der Bürgerinitiative zeigen 
sich zufrieden: „Wir glauben, dass 
das Projekt am neuen Areal nun 
für Handl Tyrol, die Haiminger 
Bevölkerung und die Haiminger 
Natur positiv umgesetzt werden 
kann.“ Die Verhandlungen mit 
den Grundeigentümern, darunter 
zwei Private, die Gemeinden Silz 
und Haiming sowie die Tiwag, sind 
inzwischen fortgeschritten und in 
puncto Grundstückskauf werden 
deshalb keine allzu großen Hürden 
erwartet. Größter Brocken auf dem 
Weg zur Errichtung eines weiteren 
Handl-Betriebes dürfte daher die 
Verlegung beziehungsweise Erhö-
hung der auf dem Grundstück be-
findlichen Strommasten sein – die 

RUNDSCHAU berichtete. Da die 
Abschaltung der Kraftwerksleitung 
laut Gemeindeoberhaupt pro Tag 
100.000 Euro verschlingen würde, 
kommt die im Zuge eines Umbaus 
des Kraftwerks Prutz bereits be-
schlossene Abschaltung des Stroms 
von Februar bis Mai nächsten Jah-
res für alle Beteiligten gerade recht. 

Wille des Volkes. Ob 
bis dahin alle Genehmigungen 
eingeholt und alle rechtlichen 
Hürden genommen worden sind, 
bleibt abzuwarten. Im Haiminger 
Gemeinderat herrscht jedoch zu-
versichtliche Stimmung und wohl 
bei den meisten Gemeinderäten 
auch erleichtertes Aufatmen ob der 
Standortentscheidung, wie auch 
Gemeinderat Engelbert Schöpf in 
Hinblick auf die Standortentschei-
dung betont: „Es ist gut, dass die 
Stimme des Volkes gehört wurde.“

 Fix sei laut Bürgermeister Josef Leitner in puncto Betriebsan-
siedlung der Firma Handl in Haiming zwar noch gar nichts, aber 
zumindest liegt nun seit dem 16. Juni ein mehrheitlicher Gemein-
deratsbeschluss vor, nach dem das derzeit beim Land zur Prüfung 
aufliegende Raumordnungskonzept zugunsten des möglichen 
Standorts südlich der Bundesstraße geändert werde. Alle Hürden 
auf dem Weg zur Betriebsansiedlung von Handl Tyrol sind des-
halb aber noch lange nicht genommen.

„Wir werden jetzt nicht streichen“
Möglicher Handl-Standort in Haiming führt zu einer Änderung des Raumordnungskonzepts

Von Agnes Dorn

Südlich der Bundesstraße stehen auf dem circa 450 Meter langen und 200 Me-
ter breiten Grundstück die vier Strommasten, die nächstes Jahr entweder versetzt 
oder erhöht werden. � RS-Fotos: Dorn

Die Zustimmung über die Ansiedlung der Speckfirma war zumindest mehrheitlich gegeben, nur eine Stimme enthielt sich der 
Begeisterung über die Unsummen an Kommunalsteuer, die nun in Zukunft – wenn alles glatt geht – jährlich die Gemeinde-
kassa füllen werden.
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